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en Reiches an. 


Berlin, 13. Juni. Der König bat den Oberlandesgerichts⸗Rath 
Schmidt in Hamm zum Landgerichts⸗ Direktor in Schweidnitz, ſowie 
die Gerichts Aſſeſſoren Niedenfübr, Dr. Rothe, Rolshoven, Dr. Jackiſch, 
Schitting und Schultzky zu Amtsrichtern ernannt. 

Der König hat dem Bauinſpektor Thiele im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zu Berlin ſowie den Kreis⸗Bauinſpektoren Blaurock in 
Angermünde, Bergbauer in Liegnitz. Kapitzke in Tilſit, Scheele in 
Dillenburg, Reitſch in Magdeburg, Hammer in Pleß O.⸗S. und Gerl⸗ 
boff in Oſterburg und den Waſſer⸗Bauinſpektoren Schwartz in Frank⸗ 
— ER und Barnid in Marienwerder den Charakter als Baurath 
verlie 

‚Der Rechtsanwalt Schönfeldt in Schivelbein ift zum Notar im 
Bezirk des Ober Landesgerichts zu Stettin, mit Anweiſung ſeines 
Mohnfiges in Schievelbein, und der Rechtsanwalt Kaſſel zu Schweidnitz 
zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, mit Anwei⸗ 
fung ſeines Wohnfiges in Schweidnitz, ernannt worden. 

Der Kreie⸗Bauinſpektor Topbof zu Dt.⸗Eylau iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft nach Hameln verſetzt worden. 5 

Dem bei der Regierung in Oppeln angeſtellten Waſſer⸗Bauinſpeltor 
Schotenſack iſt die Waſſer⸗Baubeamtenſtelle zu Kuckerneeſe bei Tilſit 
verliehen worden. l 5 . 

Bei der Reichsbank find die Zweiten Vorſtandsbeamten der Reichs⸗ 
Hank⸗Hauptſtellen zu Breslau, Dortmund und Frankfurt a. M. bis⸗ 
herigen Bankrendanten Schmidt, Dietrich und Mannowsky zu Bank⸗ 
Aſſeſſoren ernannt. 
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Zeutſcher Reichstag. 


31. Sitzung. 

Berlin, 13. Juni. Am Tiſche des Bundesraths: Bronſart 

von Schellendorf. 1 
zräſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 

20 Minuten. N 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und genehmigt in 
dritter Leſung ohne Disfuffton die Rechnung der Kaſſe der Ober⸗ 
Rechnungskammer für 1881/82 bezüglich des Theiles, der ſich auf die 
Reichs verwaltung bezieht. h 

Es folgt die zweite Berathung der allgemeinen Rechnung 


RMeeichs haushalt für 1879/80. 

Abg. Rickert a ipiell gel R 
Kriegsminiſter nicht berechtigt ſei, an Stelle des Reichskanzlers 
allerhöchſte Kabinetsordres gegenzuzeichnen. — Redner bemängelt 
ferner, daß die Poſt und Telegraphenverwaltung zur Herſtellung einer 
biveften unterſeeiſchen Kabelverbindung zwiſchen Deutſchland und 
Norwegen einen Vertrag mit Dr. Laſard abgeſchloſſen habe, ohne 


vorher die Genehmigung des Reichstags eingezogen zu haben. Ich 


beantrage daher, den Reichskanzler zu erſuchen, daß nachträglich der 
Vertrag mit Dr. Laſard zur Genehmigung vorgelegt werde, und bis 
dahin die Genehmigung der Rechnung zu extrabiren. Wiſſenswerth 
wäre es auch, ob die Poſtverwaltung noch anderweite Verträge adges 
ſchloſſen hat — die Vermuthung liegt ſedenfalls nahe. Nur durch 
Annahme meines Antrages können Sie das Recht des Reichstags 
wahren. (Beifall links) ; 5 

Bundes bevollmächtigter Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorf: Die preußiſche Kriegsverwaltung iß ein geſondertes 
Kontingent, der preußiſche Kriegsminiſter führt die Verwaltung un⸗ 
mittelbar unter der Werrung des Königs, nicht unter der des Reichs⸗ 
kanzlers — aus dieſen Gründen ift die Kontraſignatur des Kriegs⸗ 
miniſters erforderlich, es handelt ſich auch nicht um eine kaiſerliche 
Ordre. ſondern um eine Ordre des Königs von Preußen. 

Abg. Rickert: Das preußiſche Militärkontingent iſt eine ſelb⸗ 
ständige Verwaltung, das beſtreite ich nicht, aber die Bewilligung der 
Geldmittel iſt doch Reichsſache. Und wenn die preußiſche Kriegsver⸗ 
waltung gegen dieſes Etatsrecht verſtößt, ſo müſſen wir dies zur 
Sprache bringen, beſonders nach dem Vorgange des Herrn Reichs⸗ 
— 2 an der ſeine Stellung uns gegenüber jo genau feſtgehalten 
wiſſen will. 

Bundesbevollmächtigter Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorf: Se. Maleſtät der König von Preußen hat zweifellos das 
Recht, Gnadenordres zu erlaſſen und um eine ſolche handelt es ſich in 
dem betreffnden Falle. Abg. Rickert überſieht beſtändig, daß es ſich 
nicht um eine kaiserliche, ſondern um eine Ordre des Königs 
von Preußen handelt, welche der preußiſche Kriegeminiſter gegen⸗ 
zuzeichnen hat.. 8 

Abg Dr. Windthorſt: Zur Zeit liegt eigentlich kein Anlaß 

dieſer Diskuſſion vor, fo lange wir nicht ein Geſetz haben, das die 

wierige Frage regelt. Jetzt haben wir eine Diskuſſton ohne Boden. 
— Es handelt ſich nicht, wie der Herr Miniſter meint, um Gnaden⸗ 
ordres, ſondern um Geldfragen — das iſt doch eine ernſte Sache. Ich 
bätte gewünſcht, daß wir die Frage heute ganz fallen laſſen. da wir 
eine prinzipielle Löſung letzt hier doch nicht zu Stande bringen können. 
Die Reichs perfaſſung giebt auch wenig Anhalt zur Entſcheidung. 

Abg. Richter (Hagen): Als der Herr Reichskanzler gegen die 
Naar einer Reſolution Widerſpruch erhob, war Abg. Windthorſt 
ſofort bereit, eine Aenderung und damit die Löſung einer ſehr ſchwie⸗ 
rigen Prinzipfrage herbeizuführen. Heute ſcheut er ſich davor; wir 
dürfen aber nicht ſagen, das ſind Doktorfragen, daran wollen wir 
vorbeiſehen. Es handelt ſich nicht um die Krone, ſondern um die 
Stellung des 17 Kriegsminiflers zum Reichskanzler. Die 
Frage iſt, wer iſt uns verantwortlich bei Etatslberſchreitungen. Das 
Begnadigungsrecht ſteht nicht in der eee In Form einer 
kleinen Botſchaft iſt uns bier mitgetheilt worden, Ihr habt mit dem 
Kriegsminiſter gar nichts zu thun, Ihr habt Euch an mich, den Reichs⸗ 
kanzler, zu halten. (Beiterleit.) Hier bat der Kriegsminiſter gegen⸗ 
gezeichnet, das geht uns alſo nichts an, ſie iſt gar nicht für uns da, 
wir verlangen die Unterſchrift des für uns allein verantwortlichen 
Mannes, des Reichskanzlers, dieſe Gegenzeichnung feblt und deshalb 
beantrage ich, die Dechargirung der Rechnung zu verweigern. — Der 
Generalpofimeifter bat völlig unberechtigt einen Vertrag mit Dr. Laſard 
abgeſchloſſen, ebenſo mit demſelben Rechte könnte der Generalpoſt⸗ 
meiſter ohne den Reichstag den Dampfſchifffahrtsvertrag abſchließen. 
Wir müſſen dafür ſorgen, daß das einzige Recht, das wir noch haben, 
daß — cn Srecht, uns nicht genommen werde. (Beifall links.) 

Bundes bevollmächtigter Minifter Bronſart v. Schellendorf: 


tend, daß der preußiſche 
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Sonnabend, 14. Juni. 


Ich muß dabei beharren, daß es ſich allein um Gnadenordres bier 
handelt. Die Mittheilung des Reichskanzlers an den Reichstag iſt mir 
völlig bekannt aber es handelt ſich hier gar nicht um eine Etatüber⸗ 
schreitung, ſondern allein um eine Ordre gemäß der ſelbſtändigen 
Verwaltungsrechte des preußiſchen Kontingents. 

„Abg. Dr. Windthorſt: Es handelt ſich doch um eine theo⸗ 
retiſche Frage von äußerſter Schwierigkeit, deren Löſung nur allmählig 
ſtattfinden kann. Ob Gnadenordres, oder nicht — es handelt ſich um 
Geldfragen. Es iſt ſehr leicht, hier ſchnell einen theoretiſchen Satz zur 
Löſung aufzuwerſen, aber es fragt ſich nur, ob dieſe Löſung den realen 
Verhältniſſen gegenüber Stand hält. Um genauere Prüfung zu er⸗ 
möglichen, beantrage ich den Antrag Richter an die Rechnungskom⸗ 
miſſion zu verweiſen. 

Geh. Regierungsrath Meyer: Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
die Poſtverwaltung keine Ausgaben machen kann, für die im Etat 
keine Bewilligungen enthalten ſind. Anders aber iſt es doch mit dem 
Abſchluß von Verträgen, die doch noch mit keinem Bewilligungsrechte 
uſammenſtoßen. Redner geht auf die Geſchichte des Vertrages mit 
'r. Laſard ein, an deſſen Stelle ſetzt eine Aktiengeſellſchaft getreten 
ſei. Ein Garantievertrag liege nur dann vor, wenn ein Vertrag 
zwiſchen zwei Kontrahenten abgeſchloſſen ſei und eine dritte Perſon als 
garantirender Theil konkurrire, um die Erfüllung des Vertrages zu 
ne . dieſes Erforderniß eines Bürgſchaftsvertrages fehlt hier aber 
gänzlich. g . 
Geh. Oberpoſtrath Fiſcher: Die Telegrapbenverbindung mit 
Norwegen war bisher eine ſehr mangelhafte geweſen, Klagen von 
Intereſſenten waren zahlreich der Regierung zugegangen; andererſeits 
bot die Kabellegung nach Norwegen großen Schwierigkeiten und ſchloß 
ein bedeutendes Riſiko in ſich. Die Voftverwaltung begrüßte es daber 
mit Freuden, als ein Privatmann De. Laſard ſich bereit erklärte, die 
Kabellegung zu übernehmen. Ein Vertrag wurde abgeſchloſſen, ohne 
daß jedoch eine Garantie übernommen worden. Es ſind nur dieſeben 
Bedingungen ungefähr, die ſonſt mit Poſthaltern abgeſchloſſen werden, 
auf das Telegraphenweſen in dieſem Falle übertragen worden. Ebenſo 
wenig wie jene Poſthaltexei⸗Verträge, braucht dem Reichstage ein 
ſolcher Telegraphenweſen⸗ Vertrag vorgelegt zu werden. Das Riſiko 
trägt der Unternehmer, nicht die Reichsverwaltung, es iſt in keiner 
Weiſe eine Garantie ſeitens des Reiches übernommen worden. 
er Dr. Hammacher: Das Geihäft mit Dr. Laſard hat ſich 
für die Reichsfinanzen alinftig erwieſen, wie aber, wenn das Gegen⸗ 
theil geweſen wäre! Wären dann nicht die Reichsfinanzen zum Aus⸗ 
gleich herange;ogen worden? — Es handelt ſich dei dieſem Vertrage 
nicht um eine bloße Verwaltungsſache und besbalb hätte man den 


Reichstag vorber vefragen müſſen. Es ist beten zuher einmal etwas 


Aehnliches geſch hen. Die Straßburger Eiſenbahnverwaltung hatte 
einen Vertrag abgeſchloſſen ohne Genehmigung des Reichstages; da⸗ 
mals hatte der Reichstag nachträglich die Vorlegung des Vertrages 
verlangt und damit dann die Sache ſtaatsrechtlich ſanktionirt. Ich 
hoffe, daß auch diesmal in gleicher Weiſe beſchloſſen werden wird. — 
Was meine perſönliche Stellung zu den geſtellten Anträgen betrifft, 
ſo bin ich für den Antrag Windthorſt, aber gegen den Antrag Richter 
auf Berweigerung der Dechargirung, da dies gegen alle parlamen⸗ 
tariſche Uſanzen wäre. RE 5 5 

Abg. Rickert: Der Herr Kriegsminiſter bat gemeint, wir woll⸗ 
ten den Reichskanzler gegen ihn ausſpielen. Nach dem der Reichskanzler 
aber unſeren direkten Verkehr mit dem Kriegsminiſter und dem Marine⸗ 
miniſter rauh zerſtört hat, kann der Herr Keiegsminiſter ſich doch nicht 
wundern, daß wir ihn nicht mehr kennen. Wir werden bei der Etats 
berathung das Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben in die Be⸗ 
merkungen zum Etat verflechten und wollen es darauf ankommen 
laſſen, ob der Bundesrath den Etat mit dieſen Bemerkungen annimmt 
oder nicht. — Ich freue mich, daß es heute gelungen iſt, der Richnungs⸗ 
kommiſſton endlich einmal Begchtung zu verſchaffen, ſonſt hat Niemand 
jemals auf die Berichte dieſer Kommiſſion geachtet, welche einer fo 
wichtigen, ſo mühſamen und ſchwierigen Arbeit ſich unterzieht. (Bei⸗ 
fall.) Ich will meinen Antrag fetzt dahin abändern, daß wir den 
Reichskanzler erſuchen, den Vertrag mit Dr. Laſard dem Reichstage 
zur Genehmigung vorzulegen. 

Bundesbevollmächtigter Miniſter Bronſart von Schellen⸗ 
dorf: Ich muß immer wieder darauf zurückkommen, daß es ſich nicht 
um kaiſerlich deutſche, ſondern um königlich preußiſche Ordres handelt. 
In der erwähnten „kleinen Botſchaft“ des Herrn Reichskanzlers iſt 
auch nicht von Verwaltungsſachen, ſondern von Geſetzabänderungen 
die Rede geweſen. 27 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Die Diskuſſion macht einen gewiſſen 
Eindruck der Unklarheit. Wir haben geſorochen über den Vertrag mit 
Dr. Laſard, über die Kabinetsordres der preußiſchen Regierung und 
über die Frage der Kontraſtanatur. Der vorliegende Bericht ſpricht 
nur von dem Laſard'ſchen Vertrage; die Frage der Kontraſignatur iſt 
im Berichte naturgemäß gar nicht zur Sprache gebracht worden; anders 
wäre es geweſen, wenn die Ditzkuſſion der heutigen Sitzung der Kom⸗ 
miſſtonsſitzung vorangegangen wäre. Ich beantrage daher den ganzen 
Bericht an die Kommiſſion nochmals zurückzuweiſen und die Berathung 
der Nr. 3 unſerer Tagesordnung, die dieſelbe Materie betrifft, für 
heute abzuſetzen. 5 . > N 

zum dieſer Rede iſt Fürſt Bismarck in den Saal ein⸗ 
getreten. 5 : a 

Geh. Ober⸗Reg⸗Rath Dr. Meyer und Direktor im Reichs⸗ 
kanzleramt Aſchenborn ſuchen mehrmals nachzuweiſen, daß der 
Vertrag mit Dr. Laſard kein Garantievertrag ſei und der Reichsver⸗ 
waltung feine Verpflichtung auferlege. Jedenfalls habe die heutige 
Debatte Anregung gegeben, daß die Poſtverwaltung bei künftigen Ver⸗ 
trägen ſich vorher fragen werde, ob ſie den Vertrag wie bisher ohne 
Mitwirkung des Reichstags abzuſchließen habe oder abweichend von der 
bisherigen Proxis den Reichstag erſt befragen ſolle. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Ich bin ganz dafür, daß dem 
Antınge Windthorſt gemäß der Bericht nochmals an die Kommiſſion 
verwieſen würde. Wir würden Ihnen dann nachweiſen können, wie 
wenig Ihre Theorien durchführbar ed; wie unmöglich es ſein 
9 alle Garantieverträge erſt dem Reichstage zur Bewilligung vor⸗ 
zulegen. 

Abg. Richter (Hagen): Der Vertrag iſt doch von einer ſolchen 
Bedeutung, daß man ihn nicht mit den Poſthaltereiverträgen ver⸗ 
gleichen lann. Ebenſo könnte man den Schifffahrtsvertrag damit 
vergleichen. Gerade die heutige Verhandlung zeigt, wie nothwendig 
die Forderung unſeres Programms iſt, das Militär⸗ und Marine⸗ 
weſen durch die Reichsverfaſſung zu regeln. Und dem gegenüber 
werfen uns die Konſervativen vor, wir wollten die Rechte der Krone 
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verringern! Die Worte des Herrn Reichskanzlers machen ſofort alle 
Hoffnungen zu nichte, die die Rede des Herrn Direktors Aſchenborn 
erweckt bat. — Der Herr Kriegsminiſter meint, es handele ſich um 
Ordres des Königs von Preußen, der Rechnungsbof ſagt aber aus⸗ 
drücklich, es handelt ſich um kaiſerliche Ordres. Wie ſeinerzeit Fürſt 
Bismarck in feiner Ordre ſagte im Namen Sr. Majettät des Kaiſers, 
fo rufe ich: im Namen Sr. Majeftät des Königs müſſen wir dagegen 
ſprechen, daß ein Partikularminiſter Ordre in Sachen der Reichsver⸗ 
waltung gegenzeichnet. Noch niemals aber ift mir vorgelsmmen, daß 
der Aus ſpruch eines Miniſters fo ſehr wider die aktenmäßigen Belege 
verſtößt. (Beifall links.) 5 

Bundesbevollmächtigter Miniſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf: Mein Ausſpruch widerſtößt nicht gegen die aktenmäßigen 
Belege, ſondern die Sache liegt ſo, daß der Rechnungshof anderer 
Meinung iſt, als ich — das geſchieht ſehr oft, und wenn der Rech⸗ 
nungshof zehnmal behauptet, es ſind kaiſerliche Ordres, ſo wieder⸗ 
bole ich es find königliche. (Beifall rechts.) Abg. Richter hat alfo 
meine Ausführungen keineswegs widerlegt und ebenſo wenig mich in 
Widerſpruch mit dem Herrn Reichskanzler zu ſetzen vermocht. (Beifall 


rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt: Abg. Rickert hat gemeint, man müſſe 
jetzt die Frage zur Entſcheidung bringen, er babe früher die Augen 
zugedrückt und es durchgeben laſſen. Wer einmal die Augen zugedriickt, 
darf nachher nicht fo ſtürmiſch fein, im Verlangen fonftitutioneller 
Rechte. Allerdings bin auch ich der Meinung, daß endlich eine Löſun 
herbeigeführt werden müſſe, aber die Sache iſt ſo eine epinöſe un 
ſchwierige, daß ſelbſt die beutige eingehende Erörterung Nichts zu 
ihrer Aufklärung gethan bat. Ich empfehle daher die Annahme meine? 
Antrages. Der Reichstag muß bemüht ſein, auf dieſem konſtitutionellen 
Gebiete ſein Recht zu erweitern, aber auch die Regierungen werden 
auf ihrer Hut ſein müſſen, denn was der eine Theil gewinnt, verliert 
der andere. Die Frage der Decharchirung läßt ſich nicht genau feſt⸗ 
ftellen und deshalb müſſen wir den Antrag Richter an die Rechnungs⸗ 
Kommiſſion verweiſen. Ihre Arbeit wird zwar dadurch noch größer, 
aber die Rechnungskommiſſton bat ſtets eine jo opferwillige Arbeitsluſt 
gereigt, daß fie den anderen Kommiffionen zum Beifpiel dienen können. 

Abg. Richter: Wenn der Herr Kriegsminiſter ſagt, was geht 
mich der Rechnungshof an, ſo iſt doch zu bedenken, daß der Rechnungsbof 
eine unabhängige richterliche Bebörde iſt, vor der wir Reſpekt haben, 
vor der aber auch ein Miniſter Reſpekt haben ſollte. Es iſt eigentbüm⸗ 
lich, daß das vielgenannte Schreiben für alle Reſſorts gelten ſoll, nur 
nicht für die preußiſche Kriegs verwaltung. 

Abg. Nickert: Als Abg. Dr. Windthorſt ſprach. 
Wort und wurde vom Lerrn Präſidenien bedeutet, daß i 


bat ich un 
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Recht dazu bätte Pisher ift es ſtets Üblich geweſen, daß man während 


der Rede eines Abgeordneten ums Wort bittet. (Rufe von rechts: 
Man geht zum Schriftführer bin und läßt ſich notiren! Abg. Dohrn 
ruft: „Sie find doch kein Schulmeiſter!“, der Präſident ruft ihn dafür 
zur Ordnung. Umuhe.) Ich laſſe mir vom Herrn Präſidenten jede 
Belehrung gefallen, nicht aber von Herrn von Uechtritz. 

Präfident v. Levetzow bemerkt. daß es allerdings üblich iſt, 
wäbrend der Diskuſſion ums Wort zu bitten, aber vom Abg. Rickerk 
geſchah dies ſo laut, daß die Worte des Abg. Windthorſt dadurch 
übertönt wurden. 

Abg. Dohrn: Ich habe, als Abg. Rickert von der Rechten 
unterbrochen wurde, gerufen: „Sie find doch kein Schulmeiſter“. Das 
iſt doch aber keine Beſchimpfung, wie der Herr Präſident meinte; ich 
glaube nicht, daß die Bezeichnung Schulmeiſter eine Beleidigung iſt 
(Heiterkeit). Ich nehme an, daß der Herr Präſident mich falſch ver⸗ 
ſtanden hat, als er mich jener Aeußerung willen zur Ordnung rief. 

Der Präſident bemerkt, daß er in dem Ausrufe eine abſichtliche 
Störung und Beleidigung erblickt habe und in dieſem Irrthume habe 
er den Ordnungsruf ertheilt. j 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen, worauf die Rechnungen und der 
Antrag Rickert auf Antrag des Abg. Windthorſt an die Rechnungs⸗ 
kommiſſion verwieſen wird. 

Ebenſo wird die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt 
für 1880/81 an die Kommiſſton verwieſen. 

Ohne Diskuſſion wird ſodann der Entwurf, betreffend den Rein⸗ 
gewinn aus dem vom Großen Generalſtabe verfaßten Werke „Der 
8 Krieg 1870/71“ in erſter und zweiter Leſung ge⸗ 
nehmigt. 

Ebenſo paſſirt der Entwurf, betr. die Einziehung der mit dem 
Datum vom 11. Juli 1874 ausgefertigten Reichskaſſenſcheine ohne Dis⸗ 
kuſſion die erſte und zweite Leſung, worauf das Haus ſich vertagt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 

Tages⸗Ordnung: Wahlprüfung, 
Dampfſchiffs verbindungen. 

Schluß 41 Uhr. 


r. 
Subventionsvorlage von Poſt⸗ 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 13. Juni. Das Schickſal der Vorlage 
wegen der Subventionirung von Dampferlinien 
iſt noch in hohem Grade unſicher. Der verhältnißmäßig ſehr 
günftigen Aufnahme, welche fie alsbald nach dem Bekanntwerden 
des Projektes in der Preſſe, auch theilweiſe in der liberalen, 
gefunden hatte, entſprach von Anfang an die Stimmung auf 
der liberalen Seite des Reichstags nicht; denn während 
ſich einzelne Blätter, welche der freiſinnigen Fraktion nahe ſtehen, 
dafür erklärt hatten, äußerten ſich von Anfang an diejenigen 
Führer dieſer Fraktion, welche in wirthſchaftlichen Dingen in ihr 
tonangebend find, oppoſitionell, und fie haben ihre meiſten 


Parteigenoſſen inzwiſchen für dieſe Auffaſſung gewonnen. So 


hat das Zentrum wieder 
zu geben, und es zögert dieſelbe ſeiner Gewohnheit 
gemäß nach Möglichkeit hinaus. Das iſt für die Partei 
hier um ſo leichter, da es ſich für ſie in keinem Betracht 
um eine prinzipiell wichtige oder um eine Angelegenheit 
handelt, in welcher Intereſſen klerikaler Wählerkreiſe in Frage 
ſtänden. Das Zentrum kann hier, einmüthig oder getheilt, ganz 
nach ſeinem Belieben ſtimmen, ohne für das ſchließliche Votum 


einmal die Entſcheidung 


um eine Motivirung in Verlegenheit zu ſein. Falls es zuletzt 
die Entſcheidung im Sinne der Regierung giebt, wird darauf 
hingewieſen werden, daß bie Klerikalen der ſtaatlichen Leitung 
oder Unterſtützung wirthſchaftlicher Unternehmungen niemals 
prinzipiell abhold geweſen — während für ein endgiltiges ver⸗ 
neinendes Votum die Sparſamkeits⸗Rückſicht, die in allen Pro⸗ 
men des Zentrums eine große Rolle ſpielt, zur Verfügung 

t. Man muß alſo abwarten, was Herrn Windthorſt bei der 
Abſtimmung in der zweiten, reſp. in der dritten Leſung für die 
Intereſſen des Zentrums nützlich erſcheinen wird. Im All⸗ 
gemeinen kann man annehmen, daß es ihm auf Geld, 
auch wenn es ſich um mehr als vier Millionen 
jährlich handeln würde, nicht ankommen wird, wenn er durch 
die Bewilligung in einer den klerikalen Wählern gleichgiltigen Ange⸗ 
legenheit ſich bei dem Kanzler einen Stein ins Brett ſetzen kann. 
Es wird nun freilich behauptet, Herr Windthorſt kehre gegen⸗ 
wärtig in ſeinen politiihen Privatäußerungen noch mehr, als in 
den öffentlichen, die Verſtimmung darüber heraus, daß die Re⸗ 
gierung hinter der Bereitwilligkeit des Reichstags und des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu kirchenpolitiſchen Konzeſſionen zurückbleibe, 
wie die Abflimmung der Herren von Goßler und von Puttkamer 
egen den jüngſt verhandelten Antrag Windthorſt's die Behand⸗ 
—f der Dispens⸗Geſuche, die Verhandlungen mit der Kurie 
über die Reviſion der Maigeſetze und über die Verhältniſſe der 
Diözeſe Poſen bewieſen. Bis zur ſchließlichen Entſcheidung 
bleibt es Jedermann überlaſſen, Vermuthungen darüber an⸗ 
zuſtellen, aus welcher der beiden Gedankenreihen Herr 
Windthorſt, reſp. eine jo große Anzahl von Zentrums mitgliedern, 
als zur Bildung einer Majorität für oder gegen erforderlich ſind, 
die Konſequenzen ziehen wird. Stolzer als je ſchreiten die Chefs 
der klerikalen Partei in dem Bewußtſein, daß dieſelbe im vollſten 
Sinne des Wortes zur ausſchlaggebenden geworden iſt, einher. 
Unverkennbar hat der unerwartet große Erfolg ihrer Gefinnungs⸗ 
genoſſen in Belgien, jo verſchieden die Urſachen deſſelben auch 
zum Theil von den Gründen der heutigen Stellung des Klerika⸗ 
lismus im deutſchen Staatsleben find, ihr Selbſtgefühl noch höher 
geſchwellt, als es durch die neueſten Vorgänge in Deutſchland 
geſchehen war. Ein klerikales Miniſterium irgendwo in Europa, 
das iſt eine Tharſache, welche auch unſeren Ultramontanen als 
Berechtiaung zu den ſtolzeſten Hoffnungen erſcheint. Freilich hat 
ein klerikales belgiſches Kabinet ſich ſchon einmal als Oel ins 
Feuer einer antiklerikalen Biemarck'ſchen Politik er⸗ 


en. 

f — Im Reichstag fand heute unter Vorſitz des Fürſten 
Bismarck eine mehrſtündige Sitzung des Staatsmini⸗ 
Reriums ſtatt. Der Bundes rath hat heute den Zucker⸗ 
ſteuerentwurf erledigt und wird ſich morgen mit der Geſchäfts⸗ 
ſteuer beſchäftigen. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, hat der König 
nunmehr die nöthigen Ordres wegen Einberufung des 
Staatsrathes, ſowie wegen Ernennung einer Anzahl neuer 


lieder deſſelben volljogen, und es ſteht zu erwarten, daß die 


erſte Einberufung des Staats rathes noch in dieſen Wochen vor 
Schluß des Reichstages ſtattfinden werde. Das Blatt fügt zu 
dieſer Nachricht hinzu: a 

„Daß dem Staaterath ſchon jetzt Geſetzes vorlagen unterbreitet 
werden könnten, welche für den nächſten Landtag beſtimmt find, balten 
wir kaum für wahrſcheinlich; es ſei denn, daß die in der abgelaufenen 
Seifion unerledigt gebliebenen hierzu das Material abgeben ſollten. 
e af wird er dn Ordre der Steasdraihg fein, ſich infomeit 

fonfituiren, daß er demnächſt für die ſofortige Inanguifinay des 

m augebenden Arbeitsſtoffes bereit iſt. Wir werden abzuwarten 
haben, ob damit die bekannten Intentionen des Fürſten Bismarck, aus 
dem preusiſchen Miniſterialdienſt auszuſcheiden, ihrer Verwuklichung 
näher kommen oder ob der letzteren noch weitere Hinderniſſe im 
Wege Reben. Nach Allem, was wir hören, beſteht fein Ber 
dürfniß nach Verminderung feiner Geſchäftslaſt nach feiner eigenen 
Anſicht ſowohl, wie nach der der Aerzte unverändert fort und ebenſo 
der Weg, auf welchem er dieſen Zweck zu erreichen glaubt. Die Be⸗ 
kbeiligung am preußiſchen Staatsrath würde dann die Verbindungs⸗ 
brücke zwiſchen der miniſteriellen Thätigkeit des Reichskanzlers und der 
des preußiſchen Staatsminiſteriums bilden.“ 

— Wie glaubwürdig verlautet, iſt ein Geſetzentwurf für 
die Altersverſorgung der Arbeiter im Reichsamt 
des Innern bereits aus gearbeitet, ſo daß eine bezügliche Vorlage 
vorausſichtlich in der Herbſtſeſſton an den Reichstag gelangt. 

— Die Fraktion des Zentrums hat beſchloſſen: Die 
Verweiſung der Poſtdampfervorlage an eine Kommiſ⸗ 
fion zu beantragen. 

— Die Rückübertragung des gerichtlichen Kaſſen⸗ 
weſens auf die Gerichtsbehörde ſelbſt, welche Juſtizminiſter 
Friedberg bereits im Abgeordnetenhauſe in Ausſicht geſtellt hat, 
ſoll am 1. April 1885 erfolgen. Die bezütlichen Anordnungen 
müſſen demnach im nächſten Etat getroffen werden. 

— Die „Köln. Ztg.“ behauptet, eine Anzahl früherer 
Sezeſſioniſten hätte ſich bei der Abſtimmung über den 
Antrag Windthorſt enthalten; aber wenigſtens ein 
Deutſchfreiſinniger, der Abg. Kutſchbach, habe mit den National» 
Liberalen gegen den Antrag geſtimmt. Der Berichterſtatter der 
„Köln. Ztg.“ ſcheint nicht zu wiſſen, daß wenigſtens ein 
National⸗Liberaler, Abg. Bolza, mit den Deutſch⸗ 

innigen für den Antrag geſtimmt hat. Von den Deutſch⸗ 
eifinnigen hat ſich nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts 
Niemand der Abſtimmung enthalten. Frhr. v. Stauffenberg iſt 
krank; beurlaubt waren Grieninger, Dr. Hänel, Hermes 
(Parchim), Karſten, Panſe, Pflüger, Thilenius; entſchuldigt: 
mann, Hammer, v. Hönika, Rickert, Schlutow, Schröter 
Oberbarnim), Träger, Wander, Witt. Ohne Entſchul digung 
fehlten: Behrend, Goeſchen, Greve, Horwitz, Kapp, Koch, Koch⸗ 
hann (Lande berg), Mommſen, Rademacher, Schenk, Schröder 
(Wutenberg), Virchow. Die übrigen Deutſchfreiſinnigen waren 
anweſend und haben für den Antrag geſtimmt. 

Paris, 12. Juni. Die Vorgänge im Kongo» 
gebiet verdienen unter den gegenwärtigen Umſtänden eine er⸗ 
böbte Aufmerkſamkeit. Der Pariſer „Temps“ erhält von den 
Beſitzungen der „Internationalen afrikaniſchen Geſellſchaft“ einen 


2 

Bericht, wonach zu Noll und Ango Ango die Weißen heftige 
Kämpfe mit den Eingeborenen zu beſtehen hatten, aus denen 
erſtere keineswegs als Sieger hervorgingen. Die Schuld für die 
ſtattgehabten Maſſakres trifft, wie der Gewährsmann des „Temps“ 
behauptet, auschließlich die Weißen, welche einen geringen Han⸗ 
delszoll für die Kautſchuck Ausbeute nicht mehr an die einge⸗ 
borenen Häupllinge zahlen wollten. Portugiefiſche Schiffe haben 
die Ordnung wieder hergeſtellt. Die „Internationale Geſellſchaft“ 
hat gegenwärtig fünf kleine Dampfer auf dem unteren Kongo. 
Seitdem aber die belgiſchen Offiziere der Geſellſchaft zum Theil 
durch engliſche erſetzt find, herrſcht keine Einigkeit mehr. 
Die Engländer verletzen die Belgier durch ihr hochmüthiges Be⸗ 
nehmen, und dieſe haben auf verſchiedenen Stationen bereits 
ſtatt der Fahne der Internationalen Geſellſchaft diejenige Bel⸗ 
giens aufgepflanzt. „Es iſt Zeit,“ fo ſchreibt der genannte 
Korreſpondent, „daß jetzt, wo der Handel ſich jeden Tag mehr 
entwickelt, ein regelmäßiger Zuſtand der Dinge am Kongo ein⸗ 
trete.“ — Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß in der „Nat.⸗ 
Ztg.“ dafür plaidirt wird, die von den Portugieſen beanſpruchte 
Kongo Mündung doch einfach der Internationalen Geſellſchaft zu 
übergeben und das ganze Gebiet dann zu neutraliſtren, jo daß 
am Kongo eine Art afrikaniſchen Belgiens entſtände. 

Paris, 12. Juni. („Poſt“.) Auf der deutſchen Bot ⸗ 
ſchaft fand beute die Uebeireichung des Ehrenge J chenks ſtatt, 
welches zablreiche Verehrer dem Fürſten Hohenlohe anläßlich 
ſeiner zehnjährigen Thätigkeit als Botichafter in Paris dargebracht 
haben. Das Ehrengeſchenk beſteht aus einem in Silber getriebenen 
Schreibzeug mit der Germania des Niederwaldes als Aufſatz. Das 
Kunftwerk iſt aus der Heilbronner Fabrik P. Bruckmann und Söhne 
hervorgegangen. Uebergeben wurde das Geſchenk durch die Präſi⸗ 
denten der biefigen deutſchen Vereine. Auf die Anſorache des 
Führers der Deputation antwortete Fürſt Hohenlohe mit 
herzlichem Dank, indem er zugleich die Erbaltung und Förde⸗ 
rung freundnachbarlicher Beziebungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich als ſeine Hauptaufgabe bezeichnete. — Der zweite Se⸗ 
kretär der deutſchen Botſchaft in Paris, Freiherr von Gut ſchmid, 
iſt zum Sekretär der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid ernannt wor⸗ 
den. An feine Stelle tritt Herr v. Kiderlen, bisher zweiter Bots 
ſchaftsſekretär in St. Petersburg. Der dritte Sekretär der deutſchen 
Botſchaft in Paris, Herr von Lindenau, iſt zum zweiten Bots 
ſchafts⸗Sekretär in Konſtuntinopel befignirt und wird in Paris durch 
den Grafen Metternich, zur Zeit Botſchafte⸗Attaché in Wien, 


erſetzt. 

. Brüffel, 13. Juni. Die „Independance Belge“ meldet, 
die geſtern von ihr gebrachte Miniſterliſte werde folgende 
Veränderungen erfahren: Malou Auswärtiges und Miniſter⸗ 
präſident, Bernaert öffentliche Arbeiten, Woeſte Inneres, van de 
Peerenboom Juſtiz. Ferner ſolle ein Miniſterium für den Acker⸗ 
bau errichtet werden, das Portefeuille deſſelben übernehme Mo⸗ 
reau; dagegen werde das Unterrichts⸗Miniſterium aufgehoben, 
Thoniſſen, der als Kandidat für dieſes Miniſterium genannt 
worden ſei, werde die Kammerpräfidentſchaft übernehmen. Von 
den neu gewählten Brüſſeler Deputirten werde keiner in das 


Miniſterium eintreten. 

London, 12. Juni. Ein neuer Plan zur Pacifika⸗ 
tion des Sudan wird vom „Daily Telegraph“ mitgetheilt, 
und zwar ſoll derſelbe in Form eines Memorandums, d. d. Kairo, 
30. Mai, dem britiſchen Miniſterium vorgelegt ſein. Nach dem 
genannten Blatte lautet daſſelbe: 

„Zebehr Paſcha verpflichtet ſich binnen 5 Wochen eine von 
allen Stammälteſten im Sudan und vom Mahdi ſelbſt unterzeichnete 
Erklärung zu erhalten, worin das Verſprechen gegeben wird, von der 
Erhebung jofort abzulaſſen. Dies will er unter den folgenden, von 
der egyptiichen Regierung anzunebmenden Bedingungen thun: Zebehr 
Paſcha wird von dem Khediwe als Jürſt und Vizekönig des 
Sudans eingeſetzt; er und feine Nachtameunge ergalten die In⸗ 
veſtitur aus den Händen des regierenden Khediwe; fie haben aber an 
Egypten keinen Tribut und keine Steuern zu zahlen. Der neuen 
Regierung wird die vollſtändige Autonomie eingeräumt und 
der Khediwe wird Suzerän des Sudans. Die Stammälteſten werden 
ſich hierauf verpflichten, ſich Zebehr Paſcha unbedingt zu unterwerfen, 
welcher ſich, im Einvernehmen mit ihnen, veroflichtet: 1) Gordon 
Paſcha mit ſeinen Begleitern ſicher und wohlbehalten nach Kairo zu 
bringen; 2) dem Sklavenhandel ein Ende zu machen; 3) Khartum und 
den Sudan überhaupt dem europäiſchen Handel offen und zugänglich 
zu halten; 4) die Errichtung europäiſcher Konſulate in Khartum 
und an anderen Plätzen mit Dem Genuſſe aller in den Kapitulationen 
bezeichneten Privilegien zu geſtatten; 5) Die freie Religionsübung für 
alle Konfeſſionen zu gewährleiſten. — Zebehr Paſcha verpflichtet ſich, 
ſeine Reiſe ohne Begleitung oder Freunde ſofort anzutreten wenn 
ihm hierzu die Befehle des Khediwe, gepaart mit irgend einer Zuflches 
rung der britiſchen Regierung zugehen, daß England ſeiner Herrſchaft 
feine Oopoſition bereiten wolle. Die Zuſicherung braucht aber blos 
„offiziös“ zu fein und ſoll nur mündlich abgegeben werden.“ 

Zebehr Paſcha if, wie erinnerlich, derjenige, welchen 
General Gordon in der letzten Zeit, als der Verkehr mit Khartum 
noch offen ſtand, mit unbeſchränkter Vollmacht nach dem 
Sudan zu entſenden, vorgeſchlagen hat. Damals hat die 
engliſche Regierung dieſe Miſſion verhindert. Da ſeitdem 
die Noth geſtiegen iſt, ſcheint Zebehr Paſcha zu glauben, 
daß endlich feine Zeit gekommen ift. Die letzten Sätze des Memo⸗ 
randums, welche lauten: „Ich werde erſucht, eine ſolche Zu⸗ 
ſicherung, wenn auch nur in der vorgeſchlagenen beſchränkten 
Faſſung, zu erwirken; ich ſelbſt bin überzeugt, daß Ihrer Majeſtät 
Regierung durch eine derartige Garantie für das Leben und die 
Freiheit Gordons ſich von einer großen Laſt befreit fühlen wird;“ 
deuten an, daß einer der maßgebenden Engländer in Egypten 
für Zebehr's Plan gewonnen iſt und das Memorandum über⸗ 
mittelt hat. 

London, 13. Juni. Im Oberhauſe richtete Lord Sid⸗ 
mouth wegen Angra Pequena abermals eine Anfrage an 
die Regierung. Der Staatsſekretär für Indien, Earl of Kim: 
berley, erwiderte, die Verhandlungen mit der deutſchen Regierung 
dauerten fort, es ſei ihm nicht möglich, weitere Mütheilungen zu 
machen. Lord Carnarvon ſprach ſein Bedauern über die Ver⸗ 
zogerung der Angelegenheit aus und meinte, daß bei einem promp⸗ 
teren Handeln der Regierung wohl ein befriedigenberer Abſchluß 
zu W geweſen ſein würde. Damit wurde der Gegenſtand 
verlaſſen. 

London, 13. Juni. Im Unterhauſe wurde bei der Be⸗ 
rathung der Reformbil das Amendement des Deputirten Woodall, 
nach welchem den Frauen das Stimmrecht gewährt we den ſollte, 


abgelehnt. Northcote war für dieſes Amendement eingetreten. 
Vom Deputirten Grey wurde ein Zuſatzartikel beantragt, wonach 
die Bill nicht vor dem 1. Januar 1887 Geſetzeskraft erhalten 
ſoll. Das Grey'ſche Amen ement wurde vom Premier Gladſtone 
bekämpft und darauf vom Antragſteller zurückgezogen. 

London, 13. Juni. Im Unterhauſe erwiderte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice auf eine bezügliche Anfrage, die 
Regierung habe von der franzöſiſchen Regierung 
Verſicherungen darüber erhalten, daß ſie keinerlei Anſchläge bezüg⸗ 
lich Marokkos hege, die franzöſiſche Regierung weiſe jede 
Idee der Errichtung eines Protektorates über Marokko zurück. 
Dieſe Verſicherungen der franzöſiſchen Regierung ſeien dem 
engliſchen Geſandten in Tanger und von dieſem der Regierung 
des Sultans von Marokko übermittelt worden. 

Suakin, 13. Junl. (Telegramm der „Agence Havas“.) 
In der vergangenen Nacht wurde ein ziemlich heftiger Angriff 
auf die Stadt gemacht, aber zurückgeſchlagen. 

Newyork, 12. Jani. Als Präſidentſchaftskan⸗ 
didaten der demokratiſchen Partei werden nach der 
Ablehnung Tildens jetzt Cleveland, Bayard, Mac Donald und 
Flower in Ausfiht genommen. 

Focales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Juni. 

d. [Polniſche Volksverſammlung.] In Cor 
eſyn bei Pofen wird auf Veranſtaltung des Wirthes Johann 
Palacz eine polniſche Volksverſammlung in Schul⸗Angele⸗ 
genheiten fatifinden. Es fol in derſelben eine P tition 
an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen werden, in welcher die Ein⸗ 
führung der geistlichen Schulinſpektion in den Volksſchulen, ſowie 
die Wiedereinführung der polniſchen Unterrichtsſprache für pol⸗ 
niſche Kinder, und die Vermehrung der Anzahl der Religions» 
ſtunden gefordert werden ſoll. Herr Palacz iſt überzeugt, daß 
dieſer Petition ſich die Polen in der ganzen Provinz anſchließen 
werden, und der „Dziennik Pozn.“ theilt dieſe Ueberzeugung, 
meint auch, die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes werde 
die Petition auf's Eifrigſte unterftützen. 

[Kunſtausſtellung.] Zu unſerer lebhaften Freude 
hat der Beſuch der Ausſtellung in den letzten Tagen ſich in ganz 
überraſchender Weiſe geſteigert, ſo daß z. B. der Katalog bereits 
ziemlich vergriffen iſt. Es hat ſich augenſcheinlich bei der Neuheit 
des Unternehmens erſt allmählich die richtige Anſchauung von der 
Bedeutung deſſelben bei unſern Mitbürgern Bahn gebrochen. 
Ganz beſonderen Anklang finden, wie wir zu wiederholten 
Malen zu beobachten Gelegenheit hatten, die beiden Schlachten⸗ 
bilder — Entſcheidung bei Königsgrätz und Szene aus dem 
Gefecht bei Vendome — die wir der königl. Nationalgalerie zu 
Berlin verdanken. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß wie aus der 
geſtrigen Anzeige zu erſehen, der Schluß unwiderruflich am 
Sonntag Abend erfelgen muß. Wir richten darum an unſere 
Leſer bie dringende Bitte, in ihrem eigenſten Yntereffe die kurze » 
ſich noch darbietende Gelegenheit nicht zu verſäumen, eine Aus⸗ 
ſtellung zu beſuchen, wie wir ſie von ſo hervorragendem Werthe 
kaum jemals wieder in Poſen erhalten werden, und damit zu⸗ 
gleich den Eigenthümern der eingeli⸗ferten Kunſtwerke für ihren 
uneigennützigen Gemeinſinn den ſchuldigen wohlverdienten Dank 
abzuſtatten. 

d. Ferienverſorgung. Nach den polnischen Blättern iſt für 57 
polniſche Kinder auf dem Londe ein Ferienunterkommen gefun⸗ 
den. Das hieſige Ferienkomite hat auf feinen Aufruf bisber für 38 
deutſche Kinder ein Unterkommen angeboten erhalten! Dieſe Zah⸗ 
len bedürfen keines Kommentars. 


— Die Spiele mittels Würfeln ꝛc. auf Jahrmärkten und bei 
ſonſtigen Volksbeluſtigungen in den ſogenannten „Glücksbuden“ um 


Eßwaaren, Glas und Porzellanſachen und ähnliche Gegenstände (nicht 


aber um Geld) fallen nach einem Urtheil des Reichsgerichts I. Straf⸗ 
ſenats, vom 1. Aoril d. J. nicht unter den Begriff von „Glücksſpielen 
ſondern unter den Begriff der „Ausſpielungen“, auch wenn dieſe Spiele 
fich lediglich zwiſchen dem Unternehmer und je einem Spieler vollziehen 
Das unbefugte Halten ſolcher Glücks kuden iſt demnach weder als ge⸗ 
werbsmäßiges Glückſpiel, noch als Duldung eines Glücksſpiels, noch 
als das unbefugte Halten von Glücksſpielen, ſondern wegen Beranftals 
ey gu Ausſpielung (Lotterie) ohne obrigkeitliche Erlaubniß ($ 236) 
zu beftrafen. 


Permiſchtes. 
Ein höchſt betrübendes Unglück bat ſich am Donnerſtag in 
Berlin ereignet. Die älteſte Tochter des Bankiers Joſef Stern, ein 
ſechzehnjähriges Mädchen, von ſeltener Schönheit und Begabung, iſt 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr von einem Pferdebahnwagen derartig 
überfahren worden, daß fie am Abend unter ſchreckichen Schmerzen 
verſtarb. Das Unglück trug ſich in der Potsdamerſtraße vor dem 
Keule Nr. 10 zu, das ein Verwandter der Verunglückten, Bankier M. 
Neumann, bewohnt. Die junge Dame wollte die Schienengeleiſe der 
Pferdebahn überſchreiten, ſah den einen Pferdebahnwagen herankommen 
und trat, da fie etwas kurzſichtig war und den anderen Wagen nicht 
kommen ſah, in das andere Geleis; hier wurde ſie von den Pferden 
erfaßt, kam unter den Wagen zu liegen und zwar mit dem Geſicht nach 
unten. Der Wagen mußte förmlich hochgehoben werden, damit das unglück⸗ 
liche Mächen, das den Oberſchenkel mehrfach gebrochen batte, darunter 
bervorgehoben werden konnte. Frl. Stern war trotz der entſetzlichen 
Verwundung noch vollſtändig bei Beſinnung und wurde in das 
Neumannſche Haus gebracht, als dasjenige, mobin fie getragen zu 
werden wünſchte. Auch auf dem Wege in dieſes Haus behielt ſie klare 
und volle Belinnung. Sie richtete noch in unbeſchreiblich ſchmerzlichem 
Tone die Frage an die Arbeiter: „Ich werde wobl ſierben müſſen, 
liebe Männer!“ Die ſoſort berbeigerufenen Aerzte erklärten die Am⸗ 
putation des linken Fußes für nothwendig. Dieſelbe wude von dem 
Prof. v. Bergmann und dem Hausarzt des Frl. Neumann, Dr. Hahn, 
ausgeführt. Leider konnte die Arme dadurch nicht am Leben erbalten 
werden: in der ſiebenten Stunde des Abends gab fie ihren Geiſt auf. 
Die Eltern des verunglückten Mädchens ſind von Berlin abweſend. 

* Diſtauzritt. Montag, den 9. Juni, um 312 Uhr Nachts ift 
Premierlieutenant v. Hartmann vom Regiment Kaiſer Franz nach 
einem Diſtanzritt aus Berlin in Ulm angelangt. Derſelde war am 
1. Juni in der Nacht von Sonntag zu Montag um 3 Uhr aus Berlin 
weggeritten und langte am Montag in Wittenberg an. Von dort ritt 
er am Dienſtag bis Leipzig, am Mittwoch bis Zwickau. am Donner ſtag 
bis Hof, am Freitag bis Bayreuth, am Sonnabend bis Nürnberg, am 
Sonntag bis Nördlingen und am Montag bis Ulm. So iſt Vieute⸗ 
nant v. H. durchſchnittlich 13 bis 15 Meilen am Tage geritten. Herr 
p. Hartmann iſt der Sohn des Gouverneurs von Ulm, des General⸗ 
lieutenants v. H. 


„ der Poſener Handels⸗ 


kammer. 

Das Wollgeſchäft, welches in den Wintermonaten dieſes Jahres 
einen trägen Verlauf genommen hatte. geſtaltete ſich im Mai lebhafter. 
Es wurden damals beſonders polniſche ollen guter 5 in nicht 
unbedeutenden Poſten bier vom Lager verkauft. r Beſtand am 
— on ſich bei Beginn der dies jährigen — auf 3 bis 


das Kontraltgeſchäft wies im Mai Regſamleit auf. Gute 

Wollen wurden von Berliner, Breslauer und zuletzt auch von bieſigen 

ndlern mit einem Aufſchlage von 6 bis 9 Mark pro Cir. gegen 
orjabispreife kontrabirt. 

Nachdem der Breslauer Markt im Ganzen ſich günſtig abgewickelt 
hatte, wurden auch hier vor Beginn und zu Anfang des am 12. d. M. 
offiziell eröffneten Wollmarkts gut behandelte Stämme von den auf 
den Lägern befindlichen, wie den zu Markte konmmenden Quanten zu 
Preiſen, welche die vorjährigen um 9 bis 12 M. Üüberfchritten, zum 
Verkauf gebracht. 

Nachdem die beſſeren Sorten aus dem Markte genommen waren, 
fing das Geſchäft an, ſich zu verflauen, fo daß die Inbaber ſich ge⸗ 
zwungen fanden, mit ihren Forderungen auf vorjährige Preiſe und 
weiter berunterzugeben. Belangreiche Poſten wurden ſomit 3 bis 6 M. 
unter Vorfahrsnotirung abgegeben. Bei Ruſtikalwollen erreichte der 
| Preisabſchlag ſogar den Betrag von 20 bis 30 M. pro Ztr. 
| Die Geſammtzufuhr bierorts bezifferte ſich nach amtlicher Feſt⸗ 

ſtellung auf 20033 Ztr. gegen 16 985 Ztr. im Jahre 1883. Das Plus 
der dies jäbrigen Zufuhr iſt eines the ils auf das beſſere Sckurreſultat, 
anderentheils auf den Umſtand zurückzuführen, daß aus Kreiſen unſerer 
Provinz, — ſonſt nichts hierher ſchicken, diesmal Material ange⸗ 

en wur 
eo Die . waren größtentheils gelungen. — Schurgewicht 
ſtellte ſich um 8 bis 10 Proz. gimſtiger als im Borja 

Als Käufer traten namentlich theinländiſche, fate: x. Fabri⸗ 
kanten. Berliner. Breslauer und bieſige Händler auf. 

Ewa 3000 Ztr. mögen unverkauft geblieben ſein. 


. 


Bezahlt * folgende Preiſe pro 3 
für feine Dominialwollen 
s mittelfeine Dominialmollen . 
„ Mittelwollen 
„ Ruflikalwollen 
„ ungemajchene Wollen 
Poſen, den 13. Juni 1884. 
Die ſtändige 1 der . für 
das Wollgeſchäft. 


— 195 Wart, 
1755 183 
150—1 „ 
104—117 - 
51— 57 5 


„ 


Wollmärkte. 
a. W., 13. Juni. Die Zufuhren betragen ca. 3000 


Landsber 
reiſe ſtellen ſich höher als voriges Jahr; Käufer find 


Zentner. Die 
zahlreich anweſend. 
Neubrandenburg, 13. Juni. Zum biefigen Wollmarkt waren 
5500 Ztr. angefahren, die Wäſchen waren gut, der Markt aber verlief 
ſchleppend und mit einem gegen das vorige 5 5 erbeblichen Preis⸗ 
abſchlag. Kunſtwäſchen ernielten 158—170. Mittelwäſchen 153 - 158, 
abfallende Wäſchen 146—152 M. Der Markt war Nachmittags bis 
auf wenige Stämme geräumt. 


—— — . — — 
Staats- und Polkswirthſchaft. 


Berlin, 13. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗Viehbof: 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Am 7 — kleinen 
gsmarkt ſtanden zum Verkauf 95 Rinder, 744 

936 Hammel. — Von den Rindern wurden nur 20 Stück III. 

ad 1. Kl u 444 M. bezw. 36—45 M. vr 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht verkauft. — Bei Schweinen ift heute nur der Handel in Sen⸗ 

| ern, welche für Hamburg zu den letzten Montagspreiſen lebhaft ger 
— delt wurden, erwähnenswerth; in den anderen Raſſen war der Um⸗ 

ſatz ſo gering, daß Preiſe nicht zu normiten find. — Der Kälberhandel 
„ 


Schweine, 743 


wickelte ſich rubig ſchon geſtern ab. Es blieben für heute 13 Stück 
übrig ; * * bielten ſich in gleicher Höhe wie vorigen Montag. 


I. brachte 46 - 54 II. 35—44 Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel 


blie ben — Umſatz. 


delegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 10% 
Uhr mittelſt Extrazuges nach Ems abgereiſt, vor dem Palais, 
auf dem Wege und im Bahnhof waren dichte Menſchenmaſſen 
verſammelt, welche den Kaiſer mit ſtürmiſchen Hurrahrufen be⸗ 

ten. 
grade, Min en, 13. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich traf 
heute früh hier ein und fuhr ſofort nach Feldafing, wo er einen 
mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen gedenkt, weiter. 

Wiesbaden, 13. Juni. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales haben mit ihren Töchtern heute die Rückreiſe nach 


land angetreten. 
England ang Die zweite Kammer hat ſich 


Darmſtadt, 13. Juni. 
heute bis Ende des Monats vertagt. 

Braunſchweig, 13. Juni. Der braunſchweigiſche Land: 

1 hat die Verträge mit Preußen betreffend das braunſchwei⸗ 

iſche Eiſenbahn⸗Unternehmen und die anderweitige Regelung 

der die 8 Gebiete berührenden Eiſenbahn einſtimmig 


ws; 


inſtimmi 
125 ar 15. Juni. In parlamentariſchen Kreiſen glaubt 


man, daß das geſtrige Abſtimmungs⸗Reſultat in der Deputirten⸗ 
kammer das Aufgeben der Rekrutirungsgeſetz⸗Vorlage und die 
Beibehaltung des jetzigen Geſetzes zur Folge haben werde. Die 
Deputirtenkammer wird vorausſichtlich am Montag die Be⸗ 
rathung der Verfafjungsrevifion beginnen und bis zum Schluß 
der Dr Ende führen. 

rüſſel, 13, Juni. Geſtern Abend durchzogen wiederum 
FE Boltehaufen ſchreiend und ſingend die Straßen der Stadt, 
wurden aber bald durch die Polizei zerſtreut. 

1 Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


n t der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
eig die ton feine Verantwortung. 


1 Waſſerſtand der tand der Warthe. 


Be 


Pofen, — i Morgen? 0,70 Meter, 
> her Mittags 0,70 


5 D 14 „Morgens 0,68 > 


AN 
FR 108 20, ienife öproz. 


3 

** Naar im Juni * 
Dat u m rometer auf » 
Gr. reduz. in mm. e tte r. ſi Celſ. 
Stunde z m Seehöhe — 
13. Nachm 2 761.1 NW ſchwa trübe ＋21 9 
13. Abnds. 10 759,8 | N * ganzheiter +16,1 
14. Morgs. 6 758,1 NO eins anzbeiter +146 

Am 13. Wärmes-Morimum: +24 sah. 


Wärme Minimum: 711⸗%6 a 


dm . 
3 Fun ea 


beinifch Heil. Lu 
> eien 155 978 50 125 


1. 1105 e 
öl Darmilb. 524. Wei 


rang, Der Ffm 701. II. Orientanl. 58 1 
Diskonto⸗ dit Orientan 
— 2 — 904, 5% öſterreichiſche Tapierre nte 80} 
@annter 62, jottbard ahn 105, r 88, Lubeck⸗Bſichener 1643, 
Tabaksaltien —. Spanier exter. 611. 
N — . 10844, Denver u. Rio grande I. M. 914, Chicago 
wauk 81 
Nac Schluß der Börſe: Kreditaktien rs 2675. Ga 
ftter 240}, 9 127%, IL Orientanl. 
—— „Gotthardbahn ——, Spanier neue —.—, — 
— 4. M., 13. 5 Eſſekten- Sozietät, Sg Kredit⸗ 
a 2583. Franzofen Lombarden Galizier Egypter 


Aproz. ungar. Goldrente — 1880er 5 Ruſſen FR 2 bahn 


1057 Tabaksaktien —, Marienburger —, dener Bank —, 
DiskontoKommandit —. Werrabahn —. Still. 
Wien, 13. Juni. S G 

terrente 80,40, Silberrente 9 Oeſterr. dieb Po 
proz. ee Goldrente 12270 A Gol 
deproa, un en 1864er Looſe 124,75, 1860er Kool 
135.25 une Sorten 169 50 Kreditlooſe 176,00, ungar. Prämien 
1155 28850 ch. 8,80 anzoſen 317,75. Lombarden 151,25. 

Kaſch.⸗Oderb. —.— — — 


Amſterdamer do. 100,50. Napoleons 9,67. Sil 
100,00. „ Mardusten 50. 55. Ruſſiſche r 1221 5 
5 Kronpr.⸗Rudolf 180,00. ſef —.—. Dürr 
8 —.—. Böhm. Weib. ——. Elbt 86,50. Tramwan 
ger ufchteraber —.—. Oeſterr. öproz. Vavier 81.35. Tabals⸗ 


Wien, 13. Juni. (Privatverkehr.) Oeſterreich. Kreditaktien 308,40, 
Aproz. ungar. Goldrente —, Länderbank —. Feſter. 

5 urg, 13. Juni. Wechſel auf London 245, Orient⸗ 
Anleihe 938. III. Orientanleibe 938. Neue Goldrente el. Peters⸗ 
burger Auen 476}. Privatdiskont 6 pCt. 

zu 3. Juni. (Schluh⸗Courſe.) Feſt, 
ite 80, 3. » e 4 
851, 6 Goldrente 1034, 4 3 Wolbrente 77%. 
„ Ruß ungar. Goldre proz. ungar. 
5 proz. Ruſſen 1877 98, Franzoſen 667,50, Lombard » 5 
babn⸗Aktien 316 25, ar Prioritäten 305.00, Türken de 
8,25, ge 42,50, 
Sue; kanal ⸗Aktien 


anleihe — 
it mobilier 93500 Spanier neue 61757, 
2052, ange ottomane 650 Credit foncier * Eaypter 308,00, 
de Paris 848, Banque d'escompte 535,00 e hypot 
—. Lond. Wechſel 25 „195, Rumäniſche Anleibe 
1940.25 * —.—. Sproz. türk. FR —.—, Tabaks⸗ 


m. 
‚13 Nagy 
n 127) 


— 


122 Oeſterreich. Silberrente 68, do. Papierrente —, 
riſche Goldrente Zi: Defterr. 6 84, Spanier 61, 
do. unif. 603, Ottomanbank r 


Köln, 13. J ai mir . hieſiger loko 18,75, 
7 etreidemar 
fremder 13. 50, per Juli 17,60, per Nobr. 18,10. Roggen loco biefiger 
15 50, per Juli 14,50, 25 Ro r. 14,65. Hafer loco 16,50. Rüböl loko 
29,50, pr. 3 1 
Brem Juni. leum (Schluß bericht) beſſer. Stan⸗ 
basb w 1 ifo 0 per Jul 7.45, . per Auguf 7,55, per Aug.⸗Dezbr. 
Damb 13 Juni. (Getreidemarkt.) en loco unver., auf 
Ter 2 Ju. Ne 169,00 F. 168,00 Gee See 
17000 104 Dr. 13800 ld, * F dun h 133,00 Br., r. 162.00 
i⸗Juli r per Juli⸗Augu 
J. Soi u. Gerfie unver. 555 . loco 574, per Okt — 5 


9 Tau, per Juni 414 Br., li⸗Aug. 4 

Selber 424 Dr, per September: Dltober 424 Kaffee Jef. . 
4000 Sack. oleum beh., Standard white loco 7,50 Br., 7, 
Si ver Juli 7.45 Gd. per W 7,75 Gd. — 

ön. 
9,80 B er „(Betsibemart) 10 Fe 5 nr 928 

r., per Her r. 5 2 

Gd., 8,30 K. per Herbst 8,23 d., 8,28 Br. m. 092 
Gd., 6,97 Br., = Septbr. „Oktober 7,15 Gd. 720 Br. 
Juni 8.35 Gd. „ pr. Herbst 7, 10 Gd. 715 Br. 

Peſt, 1 Han (Produktenmarft.) Weuen (ako ſeſt, per ir 
2 Gd. 25 u per Herbſt 6,74 Gd., 6,76 Br. Mais 8 


Peters Ei, 3 Talg loco 68,00, ver 
Auguſt 67.00. Roggen loco 2 10. 7 loco 5,30. 
Hanf loco — ie (9 Ku) 12 00 — Wetter: Regen. 

Paris, 1 3 Juni. Produftenmarft (Sg nadde weich., 

per Juni 22,30, per Juli 22,75, per Salto Ausuft 23,10, Septbr⸗ 
De ember 23,75. Roggen malt, per 8 16. 35 per Sep 9 


16, Mabi 9 Marques beh., per Juni 47. ver Jul 47.80 
Juli⸗Auguſt 48,25, ver Stender ee 49.30 Mdol behauptet, ve 
Juni 67,50, per Juli 67,75, ver Juli⸗Auguſt 68,00, 955 Septbr.⸗ 
70.25. Spiritus weich., ver Juni 44,50, per Juli „ ver Juli⸗ 8 
45.25, per Sept.⸗Dezbr. 1 3 — Wetter: wo 

125 e es sg rT Nc In Wee 
auf Termine niedriger, — ovember gen nie 
zen 1 720 Oktober 164. Raps per Herbſt — Fl. Nuböl 

per 
Antwerpen. 13. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 

vuhig. Roggen st. Hafer behauptet. Gerſte unverändert, 


icht). Raffi⸗ 


Antwerpen, 13. i lußbericht 
nirtes, Type weiß, ee und Sr. vr Su Juli 18 Br., per 


Auguſt 184 Dir 25 1 FR eicend 
Londen, 13. Juni der Kue angeboten 5 Weizenladungen. 
Wetter: Practol. ” er 


London. Juni. Havannazucker Nr. 12 16 nominell, Rüben⸗ 
B 
on, 1 ie geſtrige au 0 
Tendenz für auſtraliſche Wolle Kapwolle ohne ee e 
London, 13. Juni. Getreidemarkt (Schlußdericht) Fremde Zus 
. 58 letzten Montag: Weizen 51530, Gerſte 24 700, Hafer 


79 8 

a rubig. angekommene Ladungen träge, wenig angebo 
Mebl und ordinärer Hafer flau, feiner Hafer fest. Mais 1 ſh. eg 
Gerfte ſtetig rubiger. 
a tin 65 Juni. 755 — 15 zu Gunſten a 

ollene Garne in Folge der Preiserhöhung ruhig; wollene 

ſtetig, Tendenz 3 Gunſten der Abgeber. e wa : 
a er Pat Juni. (Schluß.) Kobeiſen Mixed numders war⸗ 

Mies sene 13. Juni. 12r Water Armitage 68, 155 9 
Taylor 7, 20r ke Michols 84, 30 Water 5 98, 32r Mod 
Townbead 9, 40r Mule Mayoll 9. 40r Medio Milfinfon 114. 
32r Warpcops gs 93, 36r Warpcops Qual. Rowland 9%, 40r Double 
Weſton 11, sor Double courante Qualität 14, Printers +4 14 88 pfd. 


84. Ruhig. 
Liverpool, 13. Juni. Getreidemarkt. Tendenz für Mehl und 
Weizen zu Käufers Gunſten, Mais + d. höher. Wetter: ſchön. 
Liverpool, 13. Juni. Baumwolle (Schlußbericht), Umag 8000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
Mid. amerikaniſche Juni Juli Lieferung —, Juli⸗Auguſt⸗ Lieferung 
„ Auguſt⸗September⸗Lieferung —, September » Oftober » Lieferung —. 
November» DejmberoBieferumg 875 d. 
Liverpool, 12. Juni. (Offizielle Notirungen.) 
an ud el ordin. 6, do. low middi. 6. do. middl. 657 
„Orleans good ordin. 67%, do. low middl. 63. 
— middl 16, Orleans middl. fair 613, Wernam fair 698, 
fair 643, Bahia fair —, Maceio fair 656, Maranham fair 65, 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 68, do. good fair 72, do. white 


middl. —, do. fair 63, do. good fair 7, M. Gd. Broach good dr, 
do. fine 555 Dlolferah fair 118, do. bod, fair Ir, — good 54, do. 
fine 58, Oomra fair 44, do. 40% fair 44, do. good 54, do fine 


51. Seinde good fair 313, Bengal good fair 318, do. good 44, do. fine 
47, Tinnevelly good fair 5}, do. good —, !Weitern good fair 41, 
do. good 444. Peru rough fan 63, do. good fair 78, do. good 83, do. 
ſmooth fair 6}, do. good fair 61, Ceara fair 6%, good fair 63. 


Narktpreiſe in Breslau am 13. Juni 


Feſtſetzungen mittlere geringe Waarg 
der ſtädtiſchen Markt öch⸗ oral. 1 ig. 
Deputation. Bf. m. IM. . M. . 


ıbjen 

Bartoffeln, pro 50 Klgr. 3 30—3,75 Narf, pro 
100 Kg. 6— 6,50 — ar —7,50 Mark, 5 0120.19 94 
Marl. — Heu, ver 50 Kg. 3,20—3,50 Mark. — —Strob, per 
8 600 Kigr. 23, 0026,00 Mt, 


rem 13. Jun. 


00 


dane ver Juni 146 Gd. 
— Gentner, per er 240 005 — 9 51 

Dolo 60,00 Br., per Juni 58 nominell, per Juni⸗Juli 56 Br., ver 
September, Oiöber 5 55,00 Br. — Spiritus N erg = 000 
Liter, per Jun 50,2—50,30 bez., ver Juni⸗Jul 50.50 bez., per 
Juli⸗Auguſt 50.30 d., ver Huguft- „Sept. 50 80 ber. 3857 per Sent. Ott. 
50.00 Br., ver Oktob r⸗Nogember 49.00 Br., per Novbr.⸗Dezember —. 
Zink (per 50 Kilogramm) Hohenlohe Marke ver Kaſſe 14,05 bez. 

Die Börsen- Asmmiffen, 


Breslau, 13. Juni, 91 Ubr Vormittags. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Han 
mung im Allgemeinen ruhig. 

eizen bei ſchwachem . e unverändert, ver 100 Kilogram 
ſchleſiſcher weißer 17.50 — 19,40 — 20,50 Mk., gelber 17550 —18.20.—19.90 
“Kart, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feine Qualitä⸗ 
un erg bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto ſchleſiſcher 14,50 
is 15—15,50 M. ruſſiſcher 15,20 15.90 M., feinfter über Notiz. — 
Gerte obne Aenderung, per 100 Ktio 13,50 — 14.20 Mark, weiße 
15,30—16.0) Mark — Dafer gut verkäuflich per 100 Kilogramm 
16%-—-15.60—10,00 Mark, feinfter über Notu bezahlt — Mais in 
ruhiger Haltung, per 100 Kilo 12 80—13 3 — 3.80 Mt. — Erbſen 
preishaltend, per 100 Kilogramm 1600 — 17,00 — 18,80 M. oe 
17,00—19,00—21,00 M. — Bobnen preishaltend, ver 100 Kil 
18.00—19,.00- 20,00 M. — Lupinen nur feine Qualitäten Bea 
gelbe r per 100 Kilogramm 8.80 —9.10—9.70 M., blaue 8,70—9.00—9,30 
N. icken ſchwacher Umſatz. per 100 Kilogramm 14.50 —14.75 
bis 1550 Mk. — Oel ſaaten ſchwacher Umſatz. — S 
85 Umſatz. — Rapskuchen behauptet, ver 50 R 
7.50 M., fremde 6,80—7,20 Mark. per Septenber Oliober 7000 . 
— 198118885 ſehr feft, per 50 Kilogramm 9,20 — 9,40 M., fremde 
8,00 bis 8,80 N 
N 13. Jun. [An der Börſe.] Wetter: Schön. 
+ = Reaumur. Barometer 28,5. Wind: Nord. 
en flau, per 1000 Rıogramm 1 gelber und weißer 161 
bis 178 128 . bez., per Juni 175,5 —174,5 M. bez., 5 Juni⸗ Juli 175 
bis 174 M. bez., per Juli⸗Auguſt 176,5—175,5 Mt. bez., ver ptem⸗ 
ber⸗Oktober 178.5 — 1 55 Mark bez per Oktober⸗Nodember 178,6—178 
M. bez. — Roggen matt, % Küogramm iefs inländifcher 139 
4 147 M, tuffifeier 145 149 Mark bez, per Juni 143.5—143 178 
er FJuni⸗ Juli 143,5 —142—142,5 M. bez., per Juli⸗Au a = 
bib 142142 25 N. bez. per September Oktober 142,5 —142 
per OftobersRovember do. — Gerfte obne Handel. — Safer 5 
bauptet, per 100) Kilogramm loko 137 —155 M. bez. — Erbſen und 
Winterrübſen obne Handel. — Rub öl unverändert, > 100 
Kilo Ioto obne Faß bei Kleinigkeiten 57 ME. Br, per Juni 55,5 Mt. 
Br., per Sentember » Dftober 54 M. Br. — Spiritus matt, per 
10,000 Liter- vt. loto ahne Faß 50,9 Mark DIE ver * und Juni⸗ 

li 51,4 M. Br. u Gd, ver Juli⸗Auguſt 5 Br. u. Gd., per 

uſt / September Bi 751.9 M. bez., 51,8 M. Br. u. Gd., per Sep⸗ 


[Privatgericht.] 
war mäßig, die Stim⸗ 


tember.Dfiober, 50.7503 Mark bez., Br. u. Gd. — . 
00 Str. Roggen, 20 000 Lr. Spiritus. — 
Weizen 175 M., Roggen 8 M., Rüböi 195 M., Spiritus 
85 N. tr. egultrungsvreis 
( ſtee⸗Ztg.) 


ve: 
51.4 Mark. — Petroleum lolo 7 
7,85 M. tranf., alte Uſanze 8,1 M. tranſ. bez. 


Verein für Geſelligkeit. 
Heute (Sonnabend) 84: 
General⸗Verſammlung. 


Aufnahme. 
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Produkten -Börfe. 

Berlin, 13. Juni. Wind: Weſt. Wetter: Prachtvoll. 

Wenn auch ab und zu Berichte einlaufen, welche mit dem Feld⸗ 
ſtande nicht ganz zufrieden ſind, ſo werden dieſe doch in der großen 
Mehrzahl der ſich entgegengeſetzt ausſprechenden überſehen, oder richti⸗ 

er nicht beachtet. Der beutige Markt ſtand ganz unter dem Eindruck 
ie ſer letzteren — feine 9 war ausnahmslos flau. 

Loko⸗ Weizen vernachläſſigt. Termine wurden nur mäßig ein⸗ 
eſetzt. Die Überwiegend flauen Berichte veronlaßten mannigfache 
ealiſationen und Neuverkäufe, denen der zurückhaltende Begehr nicht 
ewachſen war, weil man, trotz des an und für ſich billigen Preis⸗ 
andes, doch immerhin von den neuerdings auftauchenden Anſichten 

von arger Ueberproduktion 2c. ſich mehr oder weniger beeinfluſſen läßt. 
Kur ſe haben unter mäßigen Umſätzen etwa 14 M. gegen geſtern vers 
loren und ſchloſſen kaum feſt. 

Loko⸗Roggen hatte ſchwachen Handel zu etwas billigeren 
Preiſen. Im Terminverkehr berrichte flaue Stimmung. Der Markt 
ftebt unter dem Eindrucke, daß im Jalande eine gute Ernte im Felde 
ſteht und dieſem Gefühl wird Nachdruck verliehen durch die ſich täglich 
bietende Gelegenheit unerhört billiger Prämienſätze. Letztere leiſteten 
heute der flauen Tendenz weſentlich Vor ſchub, jo daß der Markt nach 
en Rückgange von reichlich 1 M. ohne Erholung ſchloß. 

Lolo⸗Hafer ſchwach galant, Be flau und niedriger. 
Roggenmehl merklich billiger. Mais ſtill. Rüböl eber matt. 
Bei ſlillem Verkehr ſtellten ſich Pleiſe zu ngen der Käufer. 
Petroleum 8 Spiritus ſetzte matt ein, befeſtigte 
ſich dann durch Deckungen, um von Neuem recht matt und 20 bis 
30 Pf. billiger als geſtern zu ſchließen. 

(Amtlich.) Weizen ver 1000 Kilogramm loko 165—204 M. nach 


Juli und per Juli, Augug — Mark, Fo 3 — M. 
22 Durchſchnittspreis * > PET 
1755 bez. „ Ztr. Kündigungspreis — M. Durchſchnitts⸗ 2 


bel 

000 Kilogramm loco 140—155 nach Qualität, 
1 1465 Mark, ruſſiſcher — Mark ab Boden bez., in? 
ländiſcher 4 — Jan an 14 ver dieſen Monat 145,75 bis 
145 145,25 — 145,5 bez., per li⸗Auguſt 
144 75— —14425 bez, 7 9 ne — bez., ver September: 
Oktober 145—144,5 bez., per e e 146, 25—144,75 bez. 
Gekündigt 5000 Zentner. Kündigungspreis 145,5 Mark. Durch⸗ 
ſchnittspreis — M. 

Gerſte per 1000 Kilogr 1 1 bn ag 140-200 M. 

nach 111 en Futterg rn 
6 K. 000 Kilogr. loo 10175 5 DL, Lieferungs⸗ 

dual 140 ruſſiſcher mittel 141—146 ab Bahn und Boden bez, 
guter 168-157 ab a und Kahn bez., feiner 158 bis 162 ab Bo- 
den und Kahn bez., böhmiſcher — ab Kahn bez., per dieſen Monat 
140,5 bez., per Juni⸗Juli 138,25 bis 138 —.— per Juli⸗Auguſt 135 
795 ver e age bez., per September» Oftober 134 bis 

153,75 De Ge. — Ztr. Kündigungspreis — M. Durchſchnitts⸗ 
preis — 

Mais loko 128—134 Mark bez., nach Qualität, per dieſen 
Monat — bez. Geklündigt — Sir. Kündigungspreis — Mark. 
Durchſchnittspreis — 

Erbſen Kochwägre 180-230, Futterwaare 160-170 M. per 
1000 Kilogr. gi Dualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sad. Loko 
21.50 — 21.25 M. nach Qualität, ver deen Monat 21 M., per Juni⸗ 


ſchäft in Kreditaltien, dieſelben fi ſtiegen weſentlich im Kurſe. Franzoſen 
und Lombarden waren ſtiller aber gut behauptet, ebenſo andere 
fremde Bahnen. 


per Sept Okt. — N. Gelündigt - — 8150 1 — M. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
per dieſen Monat, Haig 8g, aan, Auguſt⸗Sep⸗ 
er und September⸗Oktober 20—19.8 Gekündigt 1100 Ztr. 
R 19,90 Mark. Durchſ Aultepres — M. 
eiten mehl Nr. 00 26,00—24,75, Nr. 0, 24.50 — 22,75, Nr. 0 
W Roggenmehl Nr. 0 22.25 — 20,25, Nr. 0 9 1 
0 bi 
1.454 ne 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne 
— M., 5 Monat 55,8 Mark, 2 ak ng u, 
per Juni: Juli 55.6 M., per Juli-Auguſt — per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — bez., per September ⸗ Oktober 53,8 Mart „per Oktober⸗ 
November 54 M., November⸗Dezember 54.1 Mark Ale * 
—-Zeniner. Kündigungspreis — M. Durchſchnittsprejs — 
Petroleum, rafftnares (Standard 10 per 100 Rage, mit 
Faß in Poſten von 100 Ctr. loko — M., per dieſen Monat? 44 — 
per September⸗Oktober 23,5, per Oktober⸗Novem der —, per N 
ber⸗Dezember — M. Kündigungspreis —. Durchſchnttispreis — N. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 p@t. = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 51,5 bes, lofo mit Faß — bez., per dieſen Monat 
per Juni⸗Jult und per Juli Auguſt 514 —51,5- 51 bez., per Auguſt⸗ 
September 5,6 51.9—51,6 bez, per September ⸗Oktober 50 bis 49,7 
bez., per Oktober⸗November 49,3—49 bez, ver November⸗Dezember 
— bez. Gekündigt 2000 Liter. Ründigunatnreis 51.3 M. 


Der Induftriemarkt verkehrte gleichfalls bei ruhigem Geſchäft in 
guter Tendenz und zu theilweiſe höheren Kurſen. Auch der in den 
letzten Tagen in andauernder Mattigkeit verharrende Montanmarkt 

Von fremden Fonds wurden Renten hauptſächlich zu höheren zeigte ſich heute bedeutend beruhigter und die hierher gehörigen Werthe 
ein und es treten auf allen Märkten theils recht bedeutende Kurs! Kurſen gehandelt. Ruſſiſche Fonds waren ſtill bei feſten Kurſen. wieſen, wie Laura und Dortmunder, einige Beſſerungen auf. 
beſſerungen z1 Tage. Die herrſchende freundliche Tendenz wurde Deut ſche und preußiſche Staatsfonds wurden bei normalem Ge⸗ Das Gebiet der inländiſchen Babnen zeichnete ſich beute durch 
außerdem durch die von außen eintreffenden höheren Notirungenſchäft zu theilweiſe beſſeren Kurſen gehandelt. Von inländiſchen beſten | einen ſehr 8 Geſchäftsverkehr und durchweg höhere Kurſe aus. 
wirkungsvoll unterſtützt. Prioritäten waren 4 pCt. Titres bevorzugt. Es ſind als beſonders bevorzugt Marienburg lamfa und @utin- 

Der Bankaktienmarkt war recht ſeſt. Diskonto⸗Kommandit An: Lübeck zu nennen, auch DOftpreuben und Lübeck⸗Büchner in recht regem 


Kapitals⸗ und Kaſſamarkt erhielt m in guter Stimmung. 
Der Privatdiskont notirte 24 à 21 5 tbeile wurden durch Meinungskäufe etwas im Kurſe heraufgeſetzt auch | Verkehr. 


Auf dem internationalen Markt ile ſich das Hauptge⸗ Deutſche Bankaktien waren höher. 


Umrechnungs⸗Säge: 1 Dollar 4,25 Mark. 100 Frantz = 80 Marl. 1 Gulden öſſerr Währung = 2 Mart. 7 Gulden fübd — = 12 Mart 100 Gaiden hol. Währung 170 Marl. 
r 1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — ark. ü 


3 Fonds⸗ und Aktien Börſe. 
Berlin 8 13. Juni. Die Börſe eröffnete und verkehrte in 


recht fefter Haltung. die Umſätze waren auf allen Gu bieten lebhafter 
als in den Vortagen. Die Spelulation griff recht lebhaft mit Käuſen 
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Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn Stamm⸗ Verſm⸗ Dres d. U. St. Al 103,25 & — Wider. Ai 537,20 57 Nordd. — 1168 50 U 
Aumſterd. 100 fl. oa wort St.⸗Anl. 6 ud Stamm⸗Prioritäts Aktien Berl. ee Ion 4 gr rn Nordd. Grundkb. 38,25 G 
Brüſſ. 1 3 1 do. Dividenden vro 1883 it. 451103,10 B. 5 81 5 
00 Fr. 8 T innlänb, Looſe Aachen⸗Maſtrich 21 | 59,60 bz Berl. 105. Le 4 1101,75 @ 04 7 158 25 8 
— 1 Ltr. 8 T. 2. 25 Altona⸗Kieler III. konv. 1 103.50 G 0 e 14 1120,25 8 
aris 100 Fr. 8 T. 3 ‚25 Berlins Dresden | 0 22.40 bz Berl. 5 Mad. A. B 1 30375 5 111 93.25 
a 160 7575 4 167.95 ba 5.75 bB IBerlin-Hamburg 194 437.90 b 2 Lit. O. mus 1101,75 G 3 1303,50 G 0 | 54,00 G 
204.90 bj 85 403 Bresl.⸗ bg, — o. Lit. 2 856 1015 70 bz 5 10 G 61 119,00 G 
8 6 5 s B. wW.⸗ ng. erb.⸗B. g. — ‚00 
1 „ = 205 Ras h > 50 2 Nane 0 0 5 Lit. G. 4103.30 & Un „Nordoftb. gar. 5 | 81,00 G 4 104.00 8⁰ 
raue Sn. 101 @ | do. Krebitt, 1888. Na en n E et 12810 @ 
2 do. do, 1884 — 30940 Al, Har 913.40 b 0. fit, K. — BR 15 1858 
81.10 G o. do. klei N Besch. TE E. 81 272 do, de 1879 Faſch Od. g, G. Pr. 5 102.75 bz 61 146 00 80 
„Banknoten 168,15 by — 25 58 . . 4 2 in 8 weg 4 2 
7 do. : a 10 0 24,0 „ „1401,00 „ G 12090 
e e | 31% e 116 
N oſen⸗ECxeuz 
Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. 104 10 bc  |R.-Oder -U.Bahn = 5 77 0 bz . 1 138.75 bj 
Jonds⸗ und Staats Papiere. Ruf a 5 90 80 ig Zifieänferbang Märk. 77 1 seh 9740 8 75 5 
h 8 105.00 B ö 5 2 00 bz 
Dich. Neiche⸗Anl. 4 103.20 55 do. do. 186215 Weim.⸗Gera (gr.) Magd. Bein, BEA. Ruſſ, Eiſb.⸗G. 3 69.50 8 6 
son 258 5 Anl. 43102 90 bz do. do kleine bo. 2} konv. do. do. Lit. B. 4 102.10 8 Ga l gar. 5 9700 b Württ. Vereinsb. 7 128.25 
103,10 b do. konſ. Anl. 1871 35 5 do. 0 i Magd.⸗Wittenberge ai elez⸗Woroneſch g. 5 92.60 G — 
te Anlde, N : 5 Werra» Bahn 0. do, 86,40 & oslow Woronſchg 5 101.00 G Jubuſtrt 
Staats⸗Schuldſch. 33 99, do. 20 Albrechtsdahn 12 RaingsTubm. 68-69 f do. Obligationen 5 87.50 G Induſtrie⸗Aktien. 
Kur⸗ u. Neum. Schlv. 3 A 8 5 2 Amft »Rotterd 7 747 I St do. 1875 187605 |162,90 B Kursk⸗Charkow gar 5 | 97,25 bz Dividende pro 1883. 
Berl, Stadt⸗Oblig. 410. uſſig Tepg 143 261“ do do 1.11.18785 1020 8 Kurg!-Cbark.⸗Aſow 5 88.80 03 
- . ), Auſſig⸗Teplitz 144 1261.10 bz } 74,75 et 63 
do. do. ; 70 do. is 7640 B 50. gar. , Kursk⸗Riew gar. 5 102,50 B 34 61,25 900 
. 5 8 ch ue de 200 5 1025 @ essere, Seal | 3230 & = 88 5 
ndbriefe: a | . h „ 1 2. L. A. — | 70, 
. 109. 59.60 b li. Wes. et H 9850 850 Ra mann 4 Mosco-Rläfan gar. 5 103.50 S foo. Park⸗ Oz 110 — 106,25 1 
Bu. 15 Poln. "Scabobl.i f h Franz Sof. 5 86. 1 5 Erfurt L 1. 4 Noßco⸗Smolensk g. 5 93,3) 8 Helſenk. Bergw. 7 1114,90 5 
do do. Si * 1800 5 141, (C.., B.) gr. 7. ordh.⸗ 1. Al. E. 5 | 85,10 d. Marien). — 63.00 
Sandicha Zentral. rſch I „ 5 192.60 G tamm⸗Pr. — 508 
. — 4; ’ ä b 9. 5 200 = 5 ee m — — 80 
do. neue Kor udlfsb. gar.] 4 5, ; at. Lit. E 75.80 - rdeb. 208. ä 
Scmwer, St-Xnl Alti burg 0 gar. 5 Lit. F. an 1920 8 |e a ede 181. 11 5 Wein = 0 80 
3 Brandenb ri do. Bool voll. fr 37.40 58 (Hef. Nö. OS S eng en | dg ger 4,6 f 050 8 rar ene | 97,00 0 — ur 
„Dede dische Ung. Goldrente 8 110260 el bor. B. & Elb. E. 8 5 330.75 8 * gar. 4 91 % 103,50 W Biene: 6 [103.25 & 259.25 48 A 
Pommerſche * do. a Reichenb. Sa 29 1,63,40 5 5 2985 18744 4 UL Em. 1070 © Ein 
do. 94,80 B. Ruff. Stsb. gar. 7,38 181 80 by . 5 22 et . — 107.60 b 
be 2. doofe „„ . erde. | 3 | 02 @ 
ofenice neue do. Sr, Eb. An 5 99,50 65 | Vo. Adchbahe 10 1925 80 Pente Sam. — | 83,50 55 
Sal a atlan i Hypotheken⸗Certificate 8 - 7 3 Seeing 855 12 19488 8 
h x U age 2 9 ’ 
2 neue II. D. G.⸗C. B. 14 110% | 94,10 bz Ung.⸗Galiz. 9 n ; 51 Stolberg Zink — 20.10 b 
Weſtpr., ritterſch. do. IV. rückz. 11014] 91,00 G Voran derg arg k 5 Spri Weſtf Drht.⸗Ind.“ — 90,00 bsh 
do. o. 11 4 V. do. 100 4.86 50 G [War. Wp Si N Rechte Oder⸗Ufer 4 WN b Beton Cort 
do. Neuldſch. B. V. VI. 55 Angerm. Schw. If V heiniſche andelsgeſ. olz⸗ a 6. | 95,50 3 
Rentenbriefe. do. bo. do. u Berl. Dresd. r do. Prd. u. Ond. 92 10 6 mob.-Heſ. 44 | 82,00 
Kur⸗ u. Neumärk. „ Grund. ⸗K 100.50 Sa 4 5 4 on 5 107, 50 et 558] > 11 5 4 5 a * 
= 1 . K. h all.⸗S⸗Gub. „ . 5 R 0. 0 2 95. 
e Kun in Hi ng I, 1 at 5 90.50 G Herald 2 — 5 175 86 
uſt. 8 o. Wechsler nigft. | — 
Nod. Err. B. fWerrabahn I. Em. 4100,25 . c . — — 8 
berlaufiger ' 
cr. B. Kr. B. unfb. u 1 13200 86 
Hyp.⸗Br. rz. 110 111.3 Posen 8 ; 5 . f — | 91,40 8 
do. , 115|141110,70 - 5 6 2. ä } 4.15 3 N { Blau. Buderf. — 75.80 53 
8.40 ö ana ‚Steinfals | 2} | 52,50 53 
— 70 1 100 b . 5 9 Naben el — 13900 8 
1. -A. l. . „ — . , i = , 
= 1.0 196 2. 5 = 2 93 . 525 5 . gar. 5 „Bev. 508 100 S0 vr ler. 6 300 558 
2 N 8 . . — . 1 * . * „ 
do 35 Fl ⸗Looſe — 226.00 ir 1880, 81 2 1004 100708 [EL. bo . — ; ’ 30.00 b Pluto, Bergwerk 0 | 58.00 8 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 133.40 . d⸗A⸗ B. 13 120 4109,40 8 Dom Staate erworbene Eiſenb. do. do. 65, Rebenhütte fonf. | — | 96,00 
Brnſchw. 20 Thlr.⸗L. — 97 40 & do. VI. 15 ei 2 10900 3 0 Berl.⸗Stett. St. Al 44 Jabg. 119,10 b. I gi . Bk. 5 8 Schief Pr 515 112.50 
. 100 4 | 99,00 56 8 Em. 83. rd. i do. Lein. Kramſt. — 128.25 
H. B. A. G Cart. 44.102.25 2 Eiſenbahn ⸗Prioritäts ⸗ Aktien Weſtf. Un. St. Pr.“ — 74,00 126 


102,10 und Obligationen. 
— L0 bo. „do f ea 7 19000 8 
„50 Thlr.⸗Looſeſ3 3182, o. do ‚di v 9 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe 85 27 5 bd —— VIII. Se 44/103, 20 bz 


; r.⸗Pfdbr. 4 |116, er. 5 102.50 60 
Den AH L. 3149 Berlin⸗And. A. u. B. 4103.00 0 
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